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Wer ist Interroll?

� Globalster Zulieferer von Schlüsselkomponenten für Lösungen in der Stückgut 
Fördertechnik

� Hauptsitz: Sant'Antonino, Schweiz

� Weltweit 1,400 Mitarbeiter in 28 Produktions-, Verkaufsgesellschaften und 
Entwicklungszentren



Interroll AG

AutomationDynamic StorageDrives & Rollers

� Förderrollen und RollerDrive
� Wermelskirchen (D)

� Drum Motors
� Baal (D), � Kopenhagen (DK)

� Pallet Flow Module
� Carton Flow Module
� Flex Flow Module

� La Roche sur Yon (F)

� Quergurt Sorters
� Belt Curves
� Rollen- und Bandförderer

� Sinsheim (D)

� Techno Polymer
� Sant‘Antonino (CH)

� Kompetenzzentren sind für die Entwicklung der Produkte, Produktionstechnologie, Supply Chain, Marketing und 
Produkt Management. Dementsprechend auch für die Pre- und After Sales Dokumentation



Die Dokuwerk KG 

� Systemauswahl 
Redaktions- und Katalogsystem

� Systemintegration

� Prozessintegration 
(Publikationen, Grafik, …)

Dienstleistungen Beratung

� Technische Dokumentation

� Produktkataloge

� Übersetzungen
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(Publikationen, Grafik, …)

Gegründet 2003, 35 Mitarbeiter an 2 Standorten in 
Friedrichshafen und Heidelberg



Ausgangslage

� Durch die verschieden Akquisitionen zwischen 2001-2006 sollte mittels 
Schulung das Know-how im Bereich der EU Richtlinien, insbesondere der 
Maschinenbaurichtlinie auf einen einheitlichen Stand gebracht werden.

� Dies wurde in Zusammenarbeit mit der SIBE Schweiz AG durchgeführt und 
führten zu einheitlichen:

� Technische Dokumentation
� Gefahren- und Risikoanalyse

� Anschließend wurde auf Basis des TEKOM Leitfadens die 
Betriebsanleitungen überprüft bzw. neu erstellt

� Ziel war es dabei auch, ein unternehmensübergreifendes Corporate Design 
zu erzielen

� Die Übersetzung von ca. 50 projektierten BA in bis zu 4 Sprachen wurde 
extern angefragt.
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Workshop Standardisierungspotenzial

� Nach Übersetzungsanfrage: Kurzanalyse der Betriebsanleitungen

� Präsentation im Rahmen eines Workshops
� Darlegen der Optimierungspotenziale

� Möglichkeiten der technischen Umsetzung aufzeigen 
� MS-Word (inkl. Entwicklung einer DOT)
� oder
� XML-Redaktionssystem (von Dokuwerk zur Verfügung gestellt)

� Kosten-/Nutzen Vergleich
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Ausschnitt einer Montage-Info: Optimierungspotenzia le

Formulierungen

Bildausschnitt

Verwechslung von 
Positions- und 
Schrittnummer Schrittnummer 

möglich (Text-Bild-
Koordination)

Direkte 
Formatierung

Sequenzierung



Ausschnitt einer Montage-Info: Optimierung

Überschrift

Grafikeinsatz

Sequenzierung
Layout

Formulierungen



Textmengenvergleich: Original und Optimierung

Gurteinstellungen Der Fördergurt kann mit Hilfe der 
Stellschrauben (3) an den Umlenkwellen justiert und 
eingestellt werden. Der Gurt darf nur so weit gespannt 
werden, bis er glatt aufliegt, da zur Übertragung der 
Antriebsleistung keine Gurtspannung erforderlich ist. 
Die Grundeinstellung des Gurtes wie folgt durchführen: 
Lösen der Kontermutter (1) und der 
Befestigungsschrauben (2) Einstellen der 
Gurtspannung mittels der Stellschraube (3). 
Voreinstellung des Gurtes auf die Werkseinstellung 

Gurtspannung einstellen Gurt nur so weit spannen, bis 
er glatt aufliegt. Zur Übertragung der Antriebsleistung 
ist keine Gurtspannung erforderlich! Gurtspannung nur 
in kleinen Schritten und im gleichen Maß an Antriebs-
und Umlenkwelle ändern! Gurtspannung einstellen und 
Nullpunkteinstellung Werkseinstellung und 
Nullpunktmarke Kontermutter Stellschraube 
Befestigungsschrauben Kontermutter 3 und 
Befestigungsschrauben lösen. Gurtspannung mit der 
Stellschraube 3 einstellen, dabei nur geringfügig 
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Voreinstellung des Gurtes auf die Werkseinstellung 
bzw. auf den markierten Nullpunkt Probelauf der 
Gurtkurve und Kontrolle des Gurtlaufes. Für das 
Gurtlaufverhalten gilt folgendes: Gurt überspringt an 
der Umlenkung: Gurtspannung zu gering, Gurt muss 
nachgespannt werden. Gurt läuft am Innenradius an: 
Gurtspannung zu hoch, Gurt muss entspannt werden. 
Gurt läuft am Außenradius an: Gurtspannung zu 
gering, Gurt muss nachgespannt werden. 
Gurteinstellungen immer nur geringfügig verändern. 
Veränderungen der Gurteinstellung immer an Antriebs-
und Umlenkwelle gleichmäßig vornehmen, d.h. 
gleiches Maß am Außen- und Innenradius der 
Antriebs- und Umlenkwelle verstellen. Festziehen der 
Befestigungsschrauben (2) und anlegen der 
Kontermutter (1).

Stellschraube 3 einstellen, dabei nur geringfügig 
ändern, Werkseinstellung 1 beachten. 
Befestigungsschrauben 4 und Kontermutter 3 fest 
ziehen. Probelauf durchführen, dabei Gurtlauf
beobachten: Gurt springt an der Umlenkung über oder 
Gurt läuft am Außenradius an: Gurtspannung zu 
gering, Gurt nachspannen. Gurt läuft am Innenradius 
an: Gurtspannung zu hoch, Gurt entspannen.

Reduktion um 30% !



Vor- und Nachteile Word vs. Redaktionssystem

Word

hohe Verfügbarkeit

bedingt tauglich für 
modularisierte Texte

Keine Unterstützung zur 

Redaktionssystem

Investition erforderlich

Modularisierung möglich

Trennung von Inhalt, Layout 
und StrukturKeine Unterstützung zur 

Verwaltung der Inhalte

Propietäres Dateiformat

und Struktur

Datenbank gestützte 
Verwaltung der Inhalte

Standard Dateiformat 
(natives XML)
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Entscheidung für Redaktionssystem und Outsourcing

� Das Konzept mit dem Redaktionssystem überzeugte durch:
� Die Kostenreduktion in den Übersetzungen

� Schnellere Erstellung für neue Betriebsanleitungen

� Die Möglichkeit zur Benutzung als Interroll Standard für alle BA
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� Durch das Outsourcing konnten wir :
� Einen raschen Know-how-Aufbau im Bereich der Technische Redaktion 

erzielen.

� Mögliche Fehler reduzieren, da das Konzept für das Redaktionssystem von 
den Spezialisten erstellt wird.

� Unsere Ressourcen für weitere Aufgaben freihalten.

� Mit der konsequenten Verwendung von offenen Datenformaten wie XML 
sind alle Optionen wie ein späteres Insourcing weiterhin offen, ohne das 
Risiko hoher Migrationskosten.



Projektstrategie

Operativ

� Konzeption
� Inhaltlich

� Technisch

� Exemplarische Umsetzung

Management

� Projektmanagement auf 2 Ebenen
� Inhaltliche Projektleitung

� Projektstatus und (De-) 
Eskalationsebene Exemplarische Umsetzung

� Präsentation und Diskussion

� Erstellung DE

� Übersetzung in Fremdsprachen

� Übertragung und Ausweitung des 
Konzepts auf weitere BU

Eskalationsebene 

Sicherstellen, dass die 
Standardisierungsziele erreicht 
werden

� Schrittweise Ausweitung auf die 
weiteren BU mit weiteren 
Projektleitern
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Konzeption der Betriebsanleitungen

Inhalte

� Standardisierung n. 
Funktionsdesign®

� Berücksichtigung 
Normenkonformität, insbes.

DIN 62079, ANSI Z535

Technik

� Umsetzung Funktionsdesign auf 
bestehende DTD im 
Redaktionssystem

� Vorbereitung der Sprachebenen

Umsetzung des Layouts in � DIN 62079, ANSI Z535

� Masch.-Richtlinie

� Entwicklung 
Modularisierungskonzept: 
� Körnung (Modulgröße)

� Was wird wieder verwendet? 
Was nicht?

� Entwicklung Layout

� Umsetzung des Layouts in 
Printstrecke
� XML-Output definieren

� Adobe FrameMaker-Applikation

� 2 PDF Versionen (Online und 
Offset Druck)
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Roll-out: Von der Datenübernahme zur Publikation

Fördern und Ordern Vortrag tekom Jahrestagung 2008, © Dokuwerk KG 15



Mengengerüste für dieses Projekt

� Landessprachen: 18

� Anzahl BA in Deutsch: 55

� Umfang/BA (Seiten) 24 - 48

� Anzahl BA in weiteren Sprachen: 195� Anzahl BA in weiteren Sprachen: 195

� Gesamtzahl: 250

� Inhalte:
� Bausteine im System: ca. 1.250 (in der Quellsprache) 

� Grafiken: ca. 500
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Wiederverwendungsergebnis

1 BA besteht aus ca.: 60 – 70 Bausteinen

in jeder BA identisch sind: ca. 30 Bausteine

in 1 BA mehrfach verwendet : 15 – 20 Bausteine

in 1 BA produktspezifisch: 15 – 20 Bausteinein 1 BA produktspezifisch: 15 – 20 Bausteine
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Kosten und Invest

Kosten
Übersetzung

Übersetzung Produktion Gesamt Anzahl 
BA

Kosten/ BA

Vor Optimierung 
(kalkuliert)

90.000 45.000 135.000 250 540,-

Nach Optimierung 59.000 19.000 78.000 250 312,-
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Nach Optimierung 59.000 19.000 78.000 250 312,-

Ersparnis 31.000 26.000 57.000 250 228,-

Investitionen
Ausgangssprache

Konzeption Produktion Gesamt Preis/BA 

15.000 60.000 75.000 Ca. 1.365,-



Längerfristige Ergebnisse

� Reduktion der Übersetzungskosten um über 40%

� Bei zu erwartenden Ausweitung der Übersetzungen noch deutlicherer 
Effekt, da viele BA nur in 2 – 4 Sprachen übersetzt wurden

� Mehrkosten der Konzeption werden durch die künftig schnellere 
Erstellungszeiten bemerkbar, durch Rückgriff auf bestehende ModuleErstellungszeiten bemerkbar, durch Rückgriff auf bestehende Module
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Fazit Dokuwerk

� Ein erfolgreiches Projekt für alle beteiligten Parteien.

� Die zu Projektstart gestellte Erwartungshaltung konnte erfüllt werden in 
Punkto
� Erreichte Qualität

Standardisierungsgrad� Standardisierungsgrad

� Kostenreduktion auf der Übersetzungsseite

� Stolpersteine:
� Aufwand der Datenübernahme bzw. –überarbeitung zu Beginn unterschätzt

� Erwartungshaltung bei den beteiligten PM unterschiedlich

� Zeitversatz in Erstellung und Übersetzung, mehrere Schritte erforderlich
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Fazit Interroll

� Nachhaltigen Kosteneinsparung in der Erstellung und Übersetzungen.

� Optimierung des BA-Prozesse von der Erstellung bis zum Druck.

� Sicherstellung, dass die CI im Bereich Betriebsanleitung unternehmensweit 
eingehalten wird.
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� Das Redaktionssystem ist mittlerweile für alle Kompetenzzentren bzw. 
Produkte erfolgreich im Einsatz.

Weitere Schritte:

� Aufsetzen eines Corporate Wording Projekts (einheitliche Terminologie)

� Ausweitung der Standardisierung für die zentrale Produktion aller 
Produktkataloge



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!
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